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Ephesus & Kupille

Jäger und
Sammler

D as Ganze fing mit einem
guten Vorsatz an: ’s Lis-
beth wollte in unseren

Zimmern Staub saugen, weil
wir ihr freundlicherweise ein
Frühstück gemacht hatten.
Doch dann bekam sie die Tür
nicht auf, weil die sich in alten
Klamotten verkeilt hatte. Da-
nach hat sie nur um die Ecke ge-
linst, uns Jäger und Sammler ge-
schimpft und uns ultimativ auf-
gefordert aufzuräumen. Sonst
hol’ ich den Entrümpler vom
Fernsehen, hat sie als Drohung
hinterher geschickt. Jetzt sind
wir gefordert. Denn von was
trennen wir uns: Von den schö-
nen Bierkrügen, die wir hier
und da mitgehen lassen; von
den Zeitungsbänden seit anno
Schnee; von unserer Aschenbe-
chersammlung oder den Pfand-
flaschen für unsere Alterversor-
gung? Euer Ephesus

Landstraße 134 in
Bettenhausen in Be-
trieb. Fortan wurden
in den Hallen an der
heutigen Sanders-
häuser Straße 77-83
die nahrhaften Wür-
fel produziert.

Länger als ein hal-
bes Jahrhundert ver-
kaufte sich das Nähr-
mittel bestens. Gelie-
fert wurde auch
nach Österreich-Un-
garn und in die
Schweiz.

Die Produkt-
palette wurde
erweitert, ab
1902 gab es
zum Beispiel
auch Hafer-
Schokolade.
1923 gab es eine
Fusion mit der
Hohenlohe-
schen Nährmit-
telfabrik und
der Schüle Eier-
teigwarenfabrik. In den
Kriegsjahren von 1939 bis
1945 wurde die Produktion
zur Versorgung der Bevölke-
rung und der Wehrmacht aus-
geweitet. 1949 waren die
Kriegszerstörungen im Kasse-
ler Werk beseitigt. Das Unter-

Im Jahre 1892 ließ sich der
Kasseler Jean Berlit seine
Idee patentieren, die Kolo-

nialware Kakao mit Hafer zu
mischen. Der Kaufmann, der
ein Kolonialwaren- und Deli-
katessengeschäft besaß, woll-
te das Kakao-Getränk damit
nahrhafter machen. So wurde
der Kasseler Hafer-Kakao da-
mals nicht nur für Kinder, son-
dern auch als „wohltuendes
Kräftigungsmittel bei Magen-
und Darmleiden“ beworben.

Berlits Idee war auch, die
Mischung in lösliche Portions-
würfel zu pressen und in Stan-
niol zu verpacken. Ein solcher
Würfel ergab in Milch gerührt
etwa eineinhalb Tassen Kakao.
Der Kasseler Unternehmer
Alexander Hausen gründete
noch im Jahr 1892 eine Fabrik
zur Herstellung des Hafer-Ka-
kaos. Zunächst wurde im Haus
Orleansstraße 2 (heute Erzber-
gerstraße) produziert, später
an der Oberen Carlstraße und
der Spohrstraße.

Weil sich das Geschäft
prächtig entwickelte, wurde
auf dem damaligen Feld- und
Wiesengelände westlich der
Losse eine neue Fabrik gebaut.
Ende Oktober 1898 ging die
neue Produktionsstätte an der
damaligen Sandershäuser

Haferkakao als Stärkungsmittel
Von 1892 bis 1950 war die patentierte Mischung ein großer Geschäftserfolg

nehmen verfügte über die mo-
dernste Mühlenanlage Euro-
pas und beschäftigte wieder
1000 Arbeitskräfte.

Ab 1950 schrumpfte aber
der Absatzmarkt auch für wei-
tere Produkte wie Suppen, die
sich zunehmend als unver-

käuflich erwiesen. Die im
Krieg vergrößerte Produk-
tionskapazität konnte
nicht mehr ausgenutzt
werden, die Firma erlitt in
wenigen Jahren hohe Ver-
luste. Anfang 1954 war
Schluss mit dem Hafer-
Kakao aus Kassel - das Un-
ternehmen wurde liqui-
diert.

Das Gelände der einsti-
ge Fabrik mit den denk-
malgeschützten Indus-
triebauten gehört heu-
te der Raiffeisen-Wa-
renzentrale Kurhes-
sen-Thüringen.
(ach)

Die Geschichte
des Kasseler Hafer-
kakaos hat der
Stadtteil-Arbeits-
kreis „Bettenhausen
früher und heute“
zusammengetragen.
Die 2007 veröffent-
lichte Broschüre mit

dem Titel „Industriestandort
Bettenhausen“, in der auch die
Firmengeschichten sieben wei-
terer, längst untergegangener
Betriebe im Kasseler Osten
nachzulesen sind, gibt es im
Stadtteilzentrum an der Agat-
hofstraße 48 (Tel. 57 24 82).

Die Portionswürfel des Hafer-Kakaos wurden in solchen
Holzkisten vertrieben. Wegen der farbigen Abbildungen
im Innern des Deckels sind die Kisten bei Sammlern be-
liebt und werden teuer gehandelt.

ter eine Nachnutzung ge-
sucht.

Studenten der Uni Kassel
hatten verschiedene Ideen
von einer Wohnnutzung bis
zum Umbau als Hotel entwi-
ckelt. Alles scheitere aber an
den Kosten, es finde sich kein
Investor, sagt Kefenbaum. Als
problematisch gilt auch, dass
der Silospeicher auf dem Ge-
lände genutzt wird, was Lärm
und Staub mit sich bringt.

Die Raiffeisen-Warenzen-
trale hat laut Liegenschafts-
verwalter Tim Hollstein we-
gen der hohen Erhaltungskos-
ten die Abrissgenehmigung

beantragt. Ideen für eine
Nachnutzung gebe es noch
nicht. Auf dem Gelände in Bet-
tenhausen Wohnen anzubie-
ten, sei schwierig. „Wir sind
halt nicht in Hamburg“, sagt
Hollstein.

tümerin, die Raiffeisen-Wa-
renzentrale Kurhessen-Thü-
ringen, wirtschaftlich unzu-
mutbar gewesen. Deshalb
habe man den Antrag auf Ab-
bruch genehmigen müssen.

Das für Kassel typische In-
dustrie-Areal mit hochwerti-
ger Architektur gilt seit Jahren
als stark gefährdet. Durch eine
undichte Dachkonstruktion
sei viel Wasser in die Gebäude
gelangt, erklärt Kefenbaum.
Dadurch habe sich der
Schwamm durch die Holzbal-
kendecken bis in den Keller
ausbreiten können und in den
dort gelagerten Holzpaletten
weitere Nahrung gefunden.

Die betroffenen Gebäude
seien nun nicht mehr zu ret-
ten. Nicht betroffen davon sei
das hohe Ziegelgebäude der
Fabrik, das über Stahlbetonde-
cken verfüge. Für dieses ehe-
malige Lagergebäude, in dem
es eine beeindruckende Sack-
wendelrutsche aus Holz gibt,
auf der die Getreidesäcke über
vier Stockwerke nach unten
geschafft wurden, werde wei-

wicklung einer neuen Nut-
zung bisher nicht funktio-
niert.

Man habe sich die Entschei-
dung nicht leicht gemacht,
sagt Heinz Kefenbaum von der
städtischen Denkmalschutz-
behörde. Aber ein Fachgutach-
ter habe allein die Sanierungs-
kosten für die vom Haus-
schwamm befallenen Gebäu-
de auf 4,6 Millionen Euro ge-
schätzt. Das sei für die Eigen-

VON JÖRG S T E I N BACH

BETTENHAUSEN. Große Teile
der historischen Haferkakao-
fabrik müssen abgerissen wer-
den. Mehrere Gebäude des
hochrangigen Industriedenk-
mals an der Sandershäuser
Straße im Stadtteil Bettenhau-
sen sind vom echten Haus-
schwamm befallen.

Die in den Jahren 1897 bis
1899 erbaute Fabrik war 1954
aufgegeben worden. Seither
standen die aufwändig gestal-
teten Industriebauten weitge-
hend leer. Bis auf die vorüber-
gehende Nutzung kleinerer
Flächen durch Künstler oder
Tangotänzer war es nicht ge-
lungen, das Denkmal der In-
dustriekultur zu revitalisie-
ren.

Während sich viele andere
Industriebrachen in Kassel zu
stabilen Gewerbeparks entwi-
ckelt haben, hat in der Hafer-
kakaofabrik und auch auf dem
schräg gegenüber gelegenen
Salzmann-Gelände das Kon-
zept einer langsamen Ent-

Denkmal vor dem Abriss
Teile der Haferkakaofabrik vom Hausschwamm befallen und nicht mehr zu retten

Sollen abgerissen werden: Die Gebäude der Haferkakaofabrik an der Sandershäuser Straße 77-83. Nur das hohe Ziegelgebäude am
rechten Ende der denkmalgeschützten Häuserzeile ist nicht vomHausschwammbefallen und bleibt erhalten. Archivfoto: Fischer

KASSEL/SPEELE. Bei der Suche
nach dem vermissten Dieter
Reich aus Staufenberg-Speele
hofft die Polizei mit der Veröf-
fentlichung eines Fahndungs-
fotos auf Hinweise aus der Be-
völkerung. Seit mittlerweile
neun Tagen ist
der 65-Jährige
spurlos ver-
schwunden,
teilt das Poli-
zeipräsidium
Nordhessen
mit. Umfang-
reiche Such-
maßnahmen
der Göttinger Polizei sowie
Nachfragen in umliegenden
Krankenhäusern seien bislang
ergebnislos verlaufen. Es sei
nicht ausgeschlossen, dass sich
der Mann in hilfloser Lage be-
findet und dringend Hilfe be-
nötigt.

Nach Angaben der Polizei
war Dieter Reich am Dienstag,
28. Juni, von seinem Wohn-
haus in Speele mit einem
grauen Citroën Berlingo auf-
gebrochen. Von diesem Tag an
verliert sich seine Spur. Der
Wagen hat das amtliche Kenn-
zeichen GÖ-DR 446.

Wer Dieter Reich oder sein
Auto gesehen hat, wird von
der Polizei gebeten, sich über
Notruf 110 oder bei jeder be-
liebigen Polizeidienststelle zu
melden. (asz) Foto: Polizei

65-Jähriger
wird
vermisst
Dieter Reich seit neun
Tagen verschwunden

Dieter
Reich

KASSEL. Ein 23-jähriger Rumä-
ne, der in Deutschland keinen
festen Wohnsitz hat, wurde
am Dienstagnachmittag in ei-
nem Kaufhaus von einem De-
tektiv beim Ladendiebstahl er-
tappt. Nach Angaben von Poli-
zeisprecher Wolfgang Jung-
nitsch erwischte ein Kaufhaus-
detektiv den Mann, als dieser
das Kaufhaus an der Oberen
Königsstraße mit gestohlenen
Parfumflaschen im Wert von
600 Euro verlassen wollte.

Die Polizeibeamten leiteten
ein Verfahren wegen Ver-
dachts des gewerbsmäßigen
Ladendiebstahls ein. Der
Staatsanwalt hat noch am
Dienstag einen Antrag auf Er-
lass eines Untersuchungshaft-
befehls gestellt. Der 23-Jährige
wurde nach Abschluss der er-
kennungsdienstlichen Be-
handlung zunächst ins Polizei-
gewahrsam gebracht und ges-
tern dem Haftrichter vorge-
führt. (use)

Dieb (23)
muss zum
Haftrichter

ROTHENDITMOLD. Bei ei-
nem Einbruch in Geschäfts-
räume an der Naumburger
Straße (Rothenditmold) ent-
wendeten Einbrecher in der
Nacht zum Mittwoch elektri-
sche Werkzeuge im Wert von
2500 Euro. Nach Angaben von
Polizeisprecher Wolfgang
Jungnitsch werden die Räume
derzeit zu einem Geschäft für
Töpferbedarf ausgebaut.

Wie die Tatortaufnahme
durch die Kripo ergab, waren
die Einbrecher zwischen
Dienstagabend, 20 Uhr, und
Mittwochmorgen, 8 Uhr, über
den Hausflur zu den Ge-
schäftsräumen vorgedrungen.
Dort drückten sie die Zugangs-
tür zum Laden auf. Sie nah-
men unter anderem einen Ex-
zenterschleifer und eine Sä-
belsäge von Bosch sowie zahl-
reiche Maschinen des Herstel-
lers Black & Decker, unter an-
derem eine Bohrmaschine, ei-
nen Bandschleifer und einen
elektrischen Hobel mit.

An dem elektrischen Hobel
und an einer Nagelpistole sol-
len sich alte Epoxidanhaftun-
gen befinden, die sich nicht
mehr entfernen lassen und
zur Wiedererkennung der ge-
klauten Geräte führen könn-
ten. Neben den Elektroma-
schinen ließen die Diebe auch
ein schwarz-silbernes 28-er
Cross-Fahrrad der Marke Bulls
mitgehen. (use)
Hinweise andie Polizei unter

Tel. 05 61/9100.

Einbrecher
nahmen
Werkzeug mit

KASSEL. Der Zirkus Zirkuto-
pia lädt zur Zirkusgala „Stadt-
geschichten mit Superhelden
und Superschurken“ für Frei-
tag, 5. August, ab 18 Uhr auf
den Abenteuerspielplatz Nie-
derzwehren (Wartekuppe 11)
ein.

Der Zirkus möchte das Zu-
sammenspiel von Menschen
mit und ohne Behinderung
verwirklichen. Das Zirkus-
camp findet zum ersten Mal
im großen neuen Zirkuszelt
statt. Die Aufführung ist kos-
tenlos. (rax)

Zirkutopia
präsentiert
die neue Gala

BAD WILHELMSHÖHE. Ein-
brecher sind in der Nacht zum
Mittwoch in ein Bürohäus-
chen auf dem Gelände der Mi-
nigolf-Anlage an der Bauns-
bergstraße eingedrungen und
haben eine geringe Summe
Bargeld erbeutet.

Laut Polizei hatten die Täter
zunächst ein Rollo am Anbau
des Gebäudes hoch gedrückt.
Nachdem sie im Inneren ei-
nen weiteren Riegel abgebro-
chen hatten, gelangten sie in
den eigentlichen Bürobereich.
Der Einbruch geschah zwi-
schen Dienstag, 22 Uhr, und
Mittwoch, 8.30 Uhr. (use)
Hinweise andie Polizei unter

Tel. 05 61/9100.

Einbrecher
waren auf
Minigolf-Anlage
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